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Erlles Capitel .
Von der Tonhmfl , ihrer Beflimmung , Wirkung

und Urfprung .
.? Q& Ä

§• i '

D * Tonkunft ift , ihrem rechten Gebrauche und ihrer Anwendung
nach , unter allen leiblichen Wohlthaten , welche Gott dem
Menfchen zur Freude und zum Vergnügen gcfchcnket hat ,

t 'Tifc &sbäOTSöHfe eine der vorzüglichftetn Ihre eigentliche Beflimmung aber ift
nach der Abfleht des Schöpfers , , nicht nur durch ihre fanft bewegenden und
rührenden Töne , blols die Sinne zu erfreuen , und zu vergnügen , iondern den
Gcift in eine heilige Entzückung zu verletzen und zum Lobe und Verherrligung
des grollen Schöpfers , als des Menfchen erfte und höehfle Beflimmung , zu

erwe -



8 Anfangsgriinde zum Clavierfpielen

erwecken . Sodann erfreuet und vergnüget fic Leib und Geift , Dann ift fic
das Vorfpiel jener himmlifchen Jubeltöne und Loblieder im hohem Chor* Und
dann erreichet fie ihren erhabenen Endzweck .

Wie weit wird aber diefer beglückte Endzweck der Tonkunft verfehlet ,
wenn ihre zärtlich rührenden Töne zur Verfertigung folcher Lieder angewandt
werden , deren Worte nur Eindrücke auf das wollültige Eierz machen '/ Wenn
he nur gebraucht wird die Sinnen zur Leichtfertigkeit zu reitzen . Auf folche
Art werden die Gedanken nicht gefammict , iondern zerftreuer , der Geift wird
nicht erheitert und aufgekläret , Iondern verwildert .

Auf die erft gedachte Art haben fchon die frommen Erzväter dieTonkunft
zum Lobe Gottes und zur Erweckung einer heiligen Freude in dem von Gott
verheißenen Mcflia geheüiger .

Die von dem Schöpfer in unfere Stimme gelegten muficalifchen Töne ga¬
ben dem Jubal , einem Sohne des Lamcchs , an die Hand ein Inftrument auszu -
ftnnen , auf welchen er die muficalifchen Töne in eben dem Verhälrniflc anbrin¬
gen konte , wie fie fich in unferer Stimme befinden , um damit den Gelang der
menfchlichen Stimme zu begleiten . Und fo find alle muficalifchen Inftrumente
als eine Nachahmung der menfchlichen Stimme cnjtftanden , unter welchen billig
ein Clavier und Flügel obenanftchet .

Das zweite Capitel .
Von dem Claviere .

$ • l -

Das erfte . fo bei einem Clavicre vorkomt , ift das Grciffbret , Taftatur , oder
die Claves , d . i . Schlüße !, weil fic gleichfam den Ton auffchlieflen , und angeben .
$ ie werden auch von dem Iraliänifchcn Worte : Tafto , ein Grift , Taften ge -
nennet , und ordentlicher Weife in vier Oötaven vcrtheilet .

§• 2 *

Eine jede OEfave enthält zwölf Claves , als heben große und fünf kleine .
Die untenliegenden hieben großen Claves heiflen c . d. e . f . g . a . h . Zwar läft man
in der Vcrthcilung des Griffbrets den achten Ton , welcher erft eine Odftav aus¬
macht , weg . Jedoch dies hindert nicht bei der angenommenen Benennung zu
bleiben . Die fünf obcnliegendcn kleinen Claves , welche gemeiniglich , wie¬

wohl



und Generalbafs . 9
wohl unrecht Scniitonia oder halbe Töne heißen , find alfo vcrthcilet , dafs ln
einer jeden Qdav ihrer zwei und drei wechfelswcife aufeinander folgen . Hier¬
durch werden die Claves in einer jeden Odave leicht von einander unterfchie -
den und bemerket . Der unter denen zwei bei einander liegenden kleinen Tö¬
nen fich befindende Clavis heiflet c . zwifehen denfelben d. und darüber e . Unter
denen dreien f . zwifehen denfelben g . und n . und über dem dritten h . Alle vier
Odaven find einander gleich . So , dafs , wer lieh eine bekant gemacht hat , die
übrigen zugleich kennet ,

§ . 3 .
Die vier Odaven werden durch eine gewifle Benennung unterfchi « dcit.

Man fanget aber an von unten , oder von der Linken zur Rechten in die Höhe
zu t>,ehen . Die erße heiflet die große Ocfav-e , die zweite die ungeßrichene .
Diefc beiden tinterflen Odaven nennet man den Baß . Die dritte Odave heifi*
fet die eingeßrickene ; die vierte die z \migeflrichene . Diefe beiden Odaven nen¬
net man denDiscaur . Die weiter in der Höhe folgenden heillen dreigeßrichene :
die aber unter der großen Odav dich auf einigen Clavicren befinden , werden
Conlratüne genennet .

§ . 4 -

Die fünf kleinen Töne, oder Taften , oder fo genannten Semitonia in einer
jeden Odave , bekommen ihren Nahmen von den unter ihnen liegenden groß*
len Tönen , wenn man zu einem jeden Buchftaben die Silbe is hinzurhut . Als
die kleine Tafte über c . heiflet cis . über d , dis , über f fis . über g , gis, und über
a, ais . Von defl 'en Untcrfchcid hn vierten Capitel ein Mehrercs .

§• 5 -

Damit man aber einen Scholaren durch einerley nicht verdricfslich mache,
fo macht man mit den Noten eine Abwechfelung .

Das dritte Capitel .
Von den Noten .

§ . i .

jöic Noten find gewifle Zeichen , welche der Schreibart nach die Tone in der
Mufic vorftellen , um fie auf einem muficalifchen Inflrumcnte auszudrücken .

B 5 * Ä »



10 Anfangsgründe zum Clavierfpielen

§ . 2 .

Die Noten für ein Clavier werden in zweimal fünf Linien eingcldcidet .
Diefe fünf Linien heißen Scaia nuiiica , Tonleiter , oder Syßcma muficum , das
mußcalifche Gebäude . Was zwifchen den Linien iß , heiflcr Spatium , Zwifchen -
raum . Von einer Linie zum Zwilchen raum , und vom Zwilchcnraum zur Li¬
nie , hcillet Gradus , eine Stufe . Die hierin eingcklcidctcn Noten heiilen nach
der Benennung der Haupttöne auf dem Clavisr : c . d . e . f . g . n . h . an deren (Litt
die Italiener und Franzoien fleh der Benennung nt , re , m , Ja , fo , h , fi ,
bedienen .

Bei den Noten hat man zweierlei zu betrachten , i ) ihre Benennung ,
2 ) ihre Geltung , welche durch ihre untcrlchiedene Gellalr angczciget wird .
Wenn aber die Tonkunft heydes aus Noten und Paußen beliebet , fo haben diele ,
ihrer Länge und Kürze nach , mit den Noten , in Betracht der Geltung einerlei
ijerhältnifs , wovon im fünften Capitel wird gehandelt werden .

S - 4 -
Die Benennung der Noten wird durch gewiße in den Linien gleich veran -

gefetzte Zeichen , welche auch Schlüjfel heiilen , angegeben , und gedachter maf -
fen durch Linien und Spatia ( Zwilchenräume ) untcrfchieden . Wie denn auch
nach dem Verhältnils des Claviers , die Noten von unten hinauf gerechnet wer¬
den . Die zu Anfang der fünf Linien flehenden Zeichen werden darum Schlüffel
genennet , weil lie gleichlam ein Schlüllel zu den Noten lind , und man ohne
diefelben den Nahmen einer Link oder Raumes nicht angeben konte .

§• 5 -
Diefcr Zeichen oder

F . Schlüjfel

gibt es drei : i ) Das Bafszeichen , oder

delfen beide Pundle rechter Seits , zweier graden Stri¬

che , und linker Seits ein umgekehrtes c . die vierte Linie falfcn . Diefes Zeichen
heißet darum F . Zeichen , weil es auf der Linie , auf welcher es liehet , unge -
flrichen F . angibt : Bafszeichen aber hcillet es , weil die Bafs - oder Grundtöne
darin enthalten lind . Denn Balis ein griechifoh Wort , heißet fundamentimci
der Grund , Italiänifch , föndamento .

2 ) Das
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2 ) Das V iolinzächen , oder G . Schlüße ! , dcllen ufitcrfter Ring

die zweite Linie fallet und eingeltrichen g . angibt . Dicfs Zeichen ift aber nicht

mir für die Violine , fondcrn auch für die Fleute traverfe , Hoboe , Trompete

und Hörner . S ' mft hat man auch noch dicls Zeichen für die Fleute Doux , und .

^heillet der franzölifche Schlüffel , deflen

fallet und eingefirichcn g . angiebt .

unterfter Ring die
erltc Linie

3 ) Der C . Schlüße ! , welcher lat * die Singeflimme gehöret . Diefer liehet

für dem ■Discante aul der crilcn Linie und heillet das Discantzeichen -ff - r i

Auf der dritten heillet er das Altzeichen :

Auf der vierten das Temrzeichen :

§ . 6 .

Die das F . Zeichen vor lieh habenden untcrflen fünf Linien enthalten die

beiden ‘untcrflen Octaven ncmlich die groß 'e und kleine , oder ungeftrichene , und

hcillcn die lieben Buchllaben , c . d . e . f . g . a . h , eine Oftavc wie die lieben grof -
fen Töne auf dem Ciavierc , Wenn man von der vierten Linie bis auf denzwei -

ten Strich unter den fünf Linien herunter zählet , fo heillet die darauf flehende

Note grofs C , Und gehet die grolle Odlav bis an die zweite Linie , Die drei

obcrllen Linien und das Spatium über der obcrllen Linie enthält die ungeftrichc -

ne Obtave , fo dals die zwei unterften Linien zur großen , und die drei oberften zur

migeftrichenen Octaue gehören . Die das g Zeichen vor lieh habenden obern

fünf Linien enthalten die eingellrichene Odlave , fo dafs die drei unterltenLinien

zur cingeftrichcnenj und die beiden oberften zur zwei - geftrichenen Odtave

gehören .

B 2 Vor -
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Vorftellung der vier Odtaven :

Die eingefixichene ^
Odtave .

c d e f g a h
c d e f g a h

Die tmgcfixichcne '

Die grolle Odlave . Odfave .
c4fs - -
» Ü -- - -

c d c f g a h

Auf den neueren Clavieren und Flügeln hat man fiinfOdfavcn , io dafs fiel »

der Umfang des Griftbretts von contra F . bis zu dem drei gefixichenen f er *

flrccket » Die Coutra - Töne folgen unter grois C . licrunterwerts :

Die drei geftrichenen folgen über dem zwei geflrichenen h . in die Höhe ;
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Herren , auf die dritte Die , auf die vierte Fehlen und auf die fünfte Huck , wo w
bei zu bemerken , dafs die beiden umerften Linien zur großen , und die drei
oberften zur ungeft Eichenen Oktave gehören ,

swb— + -
H

— — — •- 0

G H d f a
-Greife

■Sema - dic -
Ig-Eüü -

h

Zweite Anmerkung : Mit d'cm Fiolmzeichcn oder g Schlüße ! macht man
einen eben fo leichten Fortgang : Nur mit dem Unterfchiedc , dais man die vo ->
rigen Wörter folgendermailen verändert : Ein Großer Herr Der Fehlet . Auch
bemerket man wiederum , dafs die unterteil drei Linien zur ein geftrichcncn .
und die beiden oberften zur zwei geftrichenen Oblave gehören .

h h

m -£« - -gro 55 -
^3 6 foiiia t— +

e g k d f
c

Das vierte Capitel .
Von den Verfetzungszeichen ,

§ . 1 .

Der Verfetzungszeichen find viere , 1 ) das doppelte Kreuz x , 4 ) das einfa¬
che Kreuz x . Diele heiffen Erhöhungszeichen . 3 ) Das kleine b . Diefes heißet
ein Erniedrigungszeichen . 4 ) Das u cpuadrat oder vierecktc b * oder IFieder -
herßellungszeichen ff.

S - 2 .
Das doppelte Kreuz macht die Note , vor welcher es ftchet , einen halben

Ton höher . Zu jedem erhöheten Tone fetzet man die Silbe : is , z . £ .
- ^ -Hr -- — - -- I1ZXK - * «

T nr » » -

c . cit , d , dis , e , eis . f . fis . g , gis ,B 3
a , ais . h . Ins .

§ - 3 .
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S * 3 .
Das einfache Kreuz wird gebraucht , wenn ein Ton welcher fchon forne

in der Verzeichnung durch ein doppeltes Kreuz erhöhet war , noch um einen
halben Ton Toll erhöhet werden ,

fis fis sris gisÖ Ö

Hier ift der Ton / ! und g . zweimahl um einem halben Ton erhöhet , und wird
der erde auf dem Clavicrc g , der zweiten .

§• 4 *

Das kleine b . macht die Note , vor welcher cs ftchet , einen halben Ton
niedriger . Zu einer jeden erniedrigenden Note letzet man die Silbe es , ausge¬
nommen , wenn vor h ein b flehet , - nennet man folches nicht hes , fonderu
blofs Jb .

3lf :
— - -- 3

c ces d des e es f fes g ges a as h b

$ . 6 .

Das b quaärat bringet eine durchs Kreuz oder b verfezte Note wieder in ihee
Lage .

— b « — - :- •—
b li cs efis f cis c

§■ 7 -

Sobald ein Scholar die Noten mehrentheils lefen kan , werzu das Unter -
febreiben der Noten fchr beförderlich ift : fo mach ? man eineAbwechfclnng mit
der Geltung der Noten und Paufen ,

Das
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Das fünfte Capitel .
Von der Geltung der Noten und Paufen , dem Verlängerungs¬

zeichen 'und Triolen ,

§ . i .

Bei der Geltung der Noten und Panfen hat man auf zweierlei zu fehen ;
1 ) auf ihre Figur , 2 ) auf ihre Länge im Verhältnis gegen den Tacf oder Zeit -
tnaaft , davon im folgenden Capitc ! gehandelt wird ,

§■ 2 *
Die Figur der Noten und Paufin wird folgendergeftalt vorgcilcüet f

Noten .

Paufen ,

Noten .

_ Iß»«**! "_
— O — j — ;J — j3 -—

; ^ Taete . 2 Tafle . Fin ganzer halbe -
Schlag .

I .
Schlage ,

(fr
— msuni , _ __ ,_

i——j— -i— i— i— I— i— i— i-

WBMH «
_ jaysMj _ ^ jMaasuc «

* "l KMysi« H 9^

— 1— i- 1- i-
- _
—H — !— i— !-

© -

4 -- - j- -
X

3 2

Paulen , j
I IT111111

IUI
111111!i111 = £ = j INI

Hü¬lm,
LLLL

1

§• 3 -
Die beiden erften Art Noten von vier und zwei Tadlen kommen nur in

Orgelfachen und Fugen vor .
Die dritte Note ift wie ein rundes O , und gilt einen ganzen Schlag , oder

Tad von vier Vierteln . Ein halber Schlag hat einen graden Strich und bedeu -i
tet gleichfam den Durchlthnitt eines ganzen Schlages , Ein Viertel ift eine go-

flilicte
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fLtllctc Note * Ein halb Viertel oder Achtel hat einen Querflrich , welcher wie¬
derum gleichläm den Durchfchnitt , oder die Hälfte eines Viertels andcuret . So
oft noch ein Querflrich hinzu kommt , fo oft wird die Note um die Hälfte ver¬
kürzet . Eben diefs leztere Verhäitnils gilt auch bey denen Paulen , von gtclu
angerechner .

Anmerkung . Bei manchen Scholaren , zumahl bei Kindern , fair die
jBcrtchnuug oder das l r erhältniß der kleineren Noten gegen eine gröllerc ,
als etwas abflradtes , oft fclir lchwer .. ln diclem Falle kann man lieh des
Gdcacknilles einer Elle , oder eine Länge Papiers , von der Länge einer
Elle , bedienen , ioLche bis in die klcinflen Thcile zcrfchneiden , die kleinen
gegen die gröflern berechnen , und durch Fragen und Antworten begreiflich
machen .

§• 4 -

Das Verlängerungszeirhen ifl ein Pundfc ( • ) Ein Pnndt gilt allemahl die
Hälfte von der vorhergehenden Note , und macht die Note , nach welcher es
flehet , um die Hälfte länger , fo dafs der Ton , welche eine pundlirte Note be¬
zeichnet , nach diefem Wehrte um die Hälfte länger anhält , welches durch
Zahlen , nach dem Verhältnifs der punclirtcn Note zu beflimmen .

§■ 5 '

Tvioten , lind eine Art Noten , davon in einem gleichen Tadle drei zufäm -
men gcltrichcn werden , über welchen auch zuweilen die Zahl drei flehet . Diele
Art Noten gelten drei für zwei , fo dals man drei Achtel auf ein Viertel , drei
Sechszehnteile auf ein Achtel , u . f. w . Ipiclct .

jnipis■fjtrzw- ä-« i »
-fetzt

Stehe »
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Stehen aber im Bade Achtels gegen Achtel -Triolen , fo werden gegen die erfteti
Bafsnoten zwei , und gegen die .zweite eine , gefpieler.

•=£ 54 = 1 = ® :

6 .

Im | und Tafte heilTen diefe Art Noten nicht Triolen , fondern lie find
dieler Taftart eigen .

Das Seehfte Capitel .
Vom , Tafte .

§ . i .

Der Taff ift eine Zeitmaafs , oder Abmeftung einer gewiflen Zeit , in welchereine Anzahl von abgemeftenen Noten Tollen gelpiclet , oder gefungen werden .
Die Italiäner nennen ihn daher Tempo , die Zeit 5 die Franzofen la Mefure , das
Maais , die Holländer de matt . Dein Wortverilande nach heiflet das Wort Taff ,
( Taftus ) eine Berührung , fo mit der Hand oder Pulle gefchiehet , Im Schreiben
wird derlclbc durch einen Strich abaetheilet ,

§ . 2 .
Der Taff ift zweierlei , der gleiche und ungleiche t welcher lezterer auch

Tripel genennet wird ,

$ • 3 -

Der gleiche Taff ift einfach , oder doppelt , oder zweidoppelt .

§• 4 *

Der einfache Taff beftehet aus zwei Vierteln . Die Bezeichnung liehet
man gleich nach dem Schliillel mit den Zahlen

C §• s
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Der doppelte Taff beuchet aas vier Vierteln , und wird mit einem großen
C bezeichnet .

Der zwei doppelte Ta & beßchet aus vier halben Schlägen . Dellen Bezeich¬
nung iß ein großes durchflrichcncs { P , und heißet cllabreve . Diefer Taft
aber wird bald doppelt , bald einfach gefpiclcr , da denn diclcr letztere aus zwei
halben Schlägen beliebet , aber ebenmäßig mit einem großen durehflriehenen ©
bezeichnet wird .

Anmerkung . Wäre nur einerlei Art Taft von einerlei Zeitmaße , fo hon¬
te ein Uhrmacher eine Machine verfertigen , welche nach Art der Hand ein
jedes Viertel berührte Indellen ilt eine Pendüle das belle ßnnliche Mittel , ei¬
nem Scholaren einen Begrif von dem Verhältnifs der Noten gegen den Taft

flimmet die Zeit eines Viertels , mithin beflimmen zwei Secunden oder Perpcn -
dicullchläge die Zeit eines Tafts von zwei Vierteln und viere die Zeit eines Tafts
von vier Vierteln . Ferner werden mit einer Secundc zwei Afti cl , ebener¬

ein Taft von der Summe einer jeden ArtNoren abgcfpielet , .Nicht weniger be -
flimmet der Perpcndicul gewifiermaflen die Zeit des ungleichen Tafts . Zwar ill
die Zeit des Perpendicullchlages länger , als die Zeit des lechs und zwölf achtel
Tafts , doch diefs hindert nicht , zumal ein Scholar im Anfänge nicht fo ge -
fchwind fpielet , als im Fortgange , In Ermangelung einer PendLilc , kommt
man einem Scholaren , durch Zählen am befien zu Hülfe , wenn man ihm dabei
Anleitung giebt , wie er lieh durch Zählen , im Sinne , fclbll helfen könne .

Bei dem ^ Taft macht man zwei Bcrüruugcn , die eine herunter , die an¬
dere hinauf. Die edle heißet der Nüderfchlng , bei den Griechen Thejis ; die
andere der Atiffchlag , Arßs .

§• 6 .

6 9mit Zainen an ,
welche aber feiten Vorkommen .

Die Bezeichnung des ungleichen , oder Tripeltafts wird auf folgende Art
ahien T . u- , J-, | -. angedeutet . Außer dielen lind noch und -ff ,

beizubringen . Z . E . Eine Secnnde oder ein jeder Schlag des Pcrpendiculs bc -

maflen vier Scchszchn -Thcile , imgleichen acht zwei und dreißig Thcüc und fo

§ . 8 .

$ • 9 *
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§♦ 9 -

Der vier Viertel - Tadt hat vier Berufungen . Die erfte und zweite mache «
den Niedcrfchlag , die dritte und vierte den Aufschlag aus .

§ . IO .
Der und f werden durch drei BerLirungen mit der Hand bemerket .

§• II -

Der A und Tadt beftchet aus vierBerufungen , davon die erfte und zweite
zura Nicdcrfchlage , die dritte und vierte zum Äuffchlage gehören . Die erflc
Bewegung id um die Hälfte langer als diezweite , und diefe folglich um die
Hälfte kürzer , wie die erfte . Die dritte verhält lieh wie die erfte , und die
vierte wie die zweite .

§ . 12 .

Der - | - Tadt ift eine Verdoppelung des Tadts , und hat wegen feiner kur¬
zen Zeit nur vier Berufungen , wie der vier Viertcl - Tadl .

§■ IV

Es ift nicht genug , tadtmaßlg zu fpielen : man nuifs auch fchen , ob "die
Bewegung in einem Liede langfam oder gefchwinde fey , ungleichen was für
ein Aftedt darin hcrrfche . Hier mufs man die Abkehr des Componiften zu er¬
reichen , und den Aftedt gehörig ausfcudrücken Tuchen . Diefs ift ein Haupt -
pundt der Mulic . Hierdurch wird he erft recht belebet und verfchönert , Was
für eine Bewegung oder AfFedl in einem Stücke herrfcher , wird von dem Com -
poniften durch gewifte Italiänifche Wörter ausgedriieket .

Das Freudige wird a .ngezeiget durch folgende Wörter :
Vivace , Lebhaft , munter .

ät } Gefcwinde -
Allegro ,poco allegro . Etwas gefchwinde .
Allegro ma non troppo . Nicht zu ge -

fchwiude .

Allegro ajjai , Allegro di molto , Preßo ,
Prejlijßmo . Sehr gefchwinde .

Allegro moderato . Mäßig gefchwinde .
Spiritofo , Confpirito . Geiftreicb , feurig ,

hitzig .
Allegro furiofo . Wuhtend luftig.

C ^ Da »
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Andante . Gehend .

Andantino , poco andante . Sachte gehend .

Moderato . Mäßig .

Larghetto , poco largo , poco adagio r

pocolento . Etwas langfam ..

Das Gelaflene und Ruhige durch :

Tempo Giufto . In der rechten Bewe¬
gung , nicht zu geichwinde un'd
nicht zu langfam .

Tempo di Menuetto . In der Bewegungeiner Menuct ,

Das Traurige und Klagende durch ;

Meßo . Traurig , betrübt ,

Adagio , largo , lento , Langfam ,

Adagio , ajjai , adagio di molto , largo

aß ’ai , largo di molto . Sehr langfam .

Affe & uofo . Rührend .

Ariofo , Cantabile . Sangbar .

Macßofo , Majefiatifch . Erhaben .

Pompofo . Prächtig .
Contenerezza . Zärtlich .

Gratiofo . Ileitzend ,
Dolce . Sanft . '

Suave . Lieblich .

§• 1 4 -

Es giebt noch einige Wörter , welche die Stärke oder Schwäche eines Stü¬
ckes , oder delfen {leigenden und fallenden AfFetft anzeigen , die auch öfters
nur durch den Anfangsbuchftaben desWortes angedcutet werden . Solche find :

P . piano . Schwach .
p . p . poco piano . Ein wenig Ich wach .

p . p . p . piano pianißimo . Sehr fchwach ,

Mezzo piano . Mittelmäßig fchwach .

f . forte . Stark .

p . f . pocoforte . Ein wenig ftark ,

f . ff fortifhno . Sehr ftark .

Mezzo forte . Mittelmäßig ftark .

Wenn über einer Anzahl Noten Harpeggio , oder ffarpeggiando ftehet , fö
heißet lolches harficnmäfiig , oder gebrochen zu fpielen .

Das liebende Capitel .
Von einigen muficalifchen Zeichen .

Didc find : i ) Da sgrojfe Wiederholungszeichen , welches anzeiget , dals der
vorhergehende Theil noch einmahl foll gefpielet werden : zEi ' ~ lEz

2 ) Das
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2 ) Das kleine Wiederholungszeichen : — v — wiederholet nur eini¬

ge Tafte . Anitatt diefcs Zeichens fetzen einige auch wohl über die noch ein¬
mahl gefpfelet werden füllende Tafte , das Wort bis , zweimahl ,

3 ) Der Cuflos *0 liehet am Ende der Linie und zeiget die folgende Am

fangsnotfc an : — IZWilZ”

4 ) Das Bindungszüchen r v_> verbinder zwei Noten von einem Tone ,

z . E . : zs :
: d :

- P - ® -

_ s . -* sh
-Ht - t

Anmerkung . Wenn dergleichen halbe Bogen über folchc Noten flehen ,
welche ftuffenweife auf einander folgen , io werden fie geiehleifet , und ianft
nach einander angefchlagcn : Stehen aber Fünfte oder kleine Striche darüber ,
fo werden lie kurz abgclloflen .

« - _
j — +

5 ) Das Ruhezeichen , fermate O . Wenn diefs Zeichen über einer Note
flehet , fo zeiget es eine willkührliche Anhaltung an , z , E .

“jX --"-». _ * •
3 - p :

Stehet foichcs über der Cadenznote , fo bedeutet es eine wilkührliche Auszie¬
rung der Haupinote ,

6 ) Das Schhifszüchen . ►ipc :
a - i-

I I - welchem einige das Wort ilfine,

Ende , beifügen . Diefs Zeichen liehet zuweilen am Ende eines Stückes über
der lezten Note oder dem Wiederholungszeichen : Stehet aber am Schluffe des
zweiten Theils Da Cajso , oder ab initio , fo wird folchc » über der leztern Note

C 3 des
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des erften Theils gefetzet . In diefem Falle bedeutet es kein Ruhe - oder Schlafs¬
zeichen . Hieher gehören noch die Wörter :

Ai Segno -S - § . bis an das Zeichen -S - § .
Da Capo . Thue den erften Theii hinzu , oder ab initio , vom Anfänge .
Da Capo al Segno -S vom Anfang bis an das Zeichen

imgleichcn dal Segno -S - von diefem Zeichen wieder an , oder Da Capo dal
Segno -S - fim al 'T' Von dem Zeichen -S wieder an , bis an das Schlufszei -
chen , fo dais man alsdcnn nicht vom Anfang , iondern nach einigenTacien erit
wieder antängt , und zwar da , wo das Zeichen -S - ftehet .

Das achte Capitel .
Von den Manieren und Verzierungen .

He Manieren und Verzierungen werden Theils durch gewifle Zeichen , theils
durch kleine Noten angezeiger . Solche find : i ) Der Vorfcltlag oder Vorhalt ,
2 ) Tremutus , der Triller . 3 ) Der Mordent . • 4 ) Der Schleifer , Coute , wel¬
chen man auch eine vorgcfchlagene Terz nennet . Die Brechung , Harpeg -
giatura . 6 ) Doppelfclag . 7 ) Die Bebitng .

§• 2 .

Die Vorfchlägt find theils kurz , theils lang . Die kurzen werden mit
kurzen , die langen mit langen Noten , oder einem fchrägen Striche angezeiget
Die lezteren nehmen der Hauptnote die Hälfte , auch wohl zuweilen noch mehr
weg . Wobei zu merken , dafs die kleine Note etwas ftärker angefchlagen
wird , als die Hauptnote , und an diefe Icife hinangcfchleiffet werden mufs .
Man macht die Vorfchläge fo wohl mit dem erften , als zweiten und dritten ,
auch wohl bei doppelten Griffen , mit dem vierten Finger »

fte

— « - ® ~ !- j— * - H-— ’

ft £
■1— P — P *Ä = f

- ■■, -I— — f1— — P- -

■zVgr- ä ~:.

-Tv - — -T — — — 0 ~ d - 4 -

: - T

- 4; — " y r ’ * ’- — P -

- -4 — & ~* —-
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Lange
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Lange Vorschläge :

Schreibart

1
Ausführung

- ) —

-t
= rÖ

t - Ö

±i :
ifc # -— tz£

, r ~\ / - >» ( rs

Vä

§ . 3 .
Der Ti •ilferift eine gleich gelchwindc Bewegung zweier Töne , wobei der

Liber dem Haupttone liegende Ton den Anfang machet , und der Hauptton anf-
hörer . Die Uebung des Trillers mufs in der rechten Hand nach und nach fo
wohl mit dem viertemund fünften , als zweiten und dritten , und in der linken
mit dem erflen , zweiten und dritten Finger , auch in allen verfallenden Tönen
gelchchcn , DicZeichen , womitaerTriller bezeichnet wird , lind bald Sr , oder
t . bald *♦ , oder ♦*« , mit einem Nachfciage t « . mit einem Nachfchlage von un¬ten herauf <w , oder <£% oder von oben herunter u » , oder oderJJ ,

Bezeichnung

Ausfiihrun

Triller mit einem Vorfchlage ,
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§• 4 -

D er Mordent wird in der rechten Hand mir ' dcm zweiten und dritten , im¬
gleichen mit dem dritten und vierten , und in der linken mit dem erken und
zweiten , imgleichen mit dem zweiten und dritten Finger gemacht .

» «j« Cs)

l ^ = zE EfEEEE : :4 = ^
-

4 -

- gs _ ® - © # -=•-
—-— I— bwl — I-

E -^ .u^ - 4
- - i— i— I— i— t-
- —jaBVBks'sbnBi- ]-

^ nsicBtaisxW
- ~ in»- 1-

naJ- [- v -a - b - 1 -— - fanat - 1— V
tZJi

I — — —

$ • S -
Der Schteiffer wird mit dem zweiten ^ dritten und vierten Finger gemacht .

1

§ . 6 .
Die Brechung , Harpegghtura ik eine Manier , da man zwei oder drei

oder vier über einander gefezte Noten gefchwinde nach einander anfehlägt , der -
geftalt dafs die Töne nach einander liegen bleiben .

= 3 = 3 =

ve !i/ I vcl
^ ycl

- •fa —
- 4 « —

- H -

— i

—\ — i—

• — S ~0 *̂ 5 ^ - -

§ * 7 .
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§• 7 .

Der Doppelfchlag wird mit dem vierten , dritten und zweiten Finger
gemacht :

r% äj Oi Ni PC

— a -
— i- • -

t- - — Vj —f .. _ : :- 1-1

;t A , * r » sÄi

= pr ^ -

_ —

§♦ 8 .
Die Bebung :

Diefe ift eine Nachahmung der Singftimme , der Violin und blafenden Inftru -
mentc , welchen man dielelbe ablerncn mul; .

Das neunte Capitel .
Von der Applicatur oder Fingerjetzung .

f - 1 .

Wic an einer rechten Setzung der Finger fehr viel gelegen ift , fo find hierzu
einige Regeln und Excmpcl höc >ft nothwendig . Wobei anzumerken , dafzman
den Daumen mit der Zahl 1 . Den Zeigefinger mit der Zahl z * Den Mittel-

D finger
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fingcr mit der Zahl 3 . Den Goldfinger mit der Zahl 4 . und den Kleinen mit
der Zahl 5 bemerke *

$ • 2 .

Man mulz die Finger fo gewöhnen , dafz fie gebogen fpielen , Co dafz der
Daumen und kleine Fingcrmchrcntheils mit denen andern in eine gerade Linie
kommen , womit zugleich diefer Vortheil verbunden ifi , dafz die Hände nicht
auf der unter den grollen Tönen liegendenKlappe ruhen , welches eine Hindcr -
nifz im Spielen verurfachet .

§ 3 .
Der Daumen und kleine Finger müden in beiden Händen eben Co wohl

gebraucht werden , als die andern . Jedoch weil beide kürzer find , wie die an¬
dern Finger ,. fo nimt man lieber , außer der Odtavc , auf die fogenanten Semi -
tonien , andatt des Daumens in beiden Händen den zweiten , und anftatt des
kleinen Fingers den vierten . Wie denn überhaupt in den erderen Fingern mehr
Stärke id , als in den lezteren . Ferner läflet man , wenn man eine Terze oder
Quarte , oder Quinte zugleich oder nach einander greiffet , fo viel Finger zwi -
fchen diefem Griffe , als Claves zwifchcn. dcmfelben. find «

§■ 4 -

Wenn mehr Noten auf einer ' Stuffe auf einander folgen , fo fanget in bei¬
den Händen der dritte Finger an , und wechfclt der zweite mit dcmfelben ab .

f” - —

3 a 3 a

-““1 - 1-

SfZICti

3ala 3 a 3 2

§ . 5 *

Eine Sccunde , da die Töne duffenweife auf einander folgen , nimt man
in beiden Händen im Hinauf - nnd Heiunterfleigcn , die Finger io einer auf ein ?

ander
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ander folgenden Ordnung {ß ) . Jedoch giebt es in der rechten Handsätze , vo
im Hinaufftcigen der dritte über den zweiten wegfteiget (£ ) welche lezterc Art
durch alle Tonarten fieilhg zu üben .

C«) - „ (h ) . ' '3434 ' 5 5 * *5 4 3 »I * 3 - t

i a 3 4S 4 3 *

0 »)
343 * 343 » 3 4 3 * 34 3 a t

6 .

Im Hinauflleigen von einem Ton bis Zur ödtave fartgt , in der linken
Hand , der Daumen an , und folget derfelbe nach dem dritten Finger wieder
unterwerts her , und wiederum im Hinabfteigen hach dem Daumen der dritte
Finger (a) . Eben diefc Applicatur ift in der linken Hand » In derielbert folget
im Hinauflleigen nach dem Daumen der dritte Finger , und im Hittabileigen
nach dem dritten Finger , der Daumen ( aj . X^ obci noch tu bemerket ! j daß
im Hinauflleigen in den Mollentöncn die Sechflc und Septime major feyn mäßen
Cb) . Und gilt diefe Applicatur , außer den Durcn Tonarten mit Been und f
Moll in allen duren und mollen Tönen , wie wohl mit einiger Ausnahme , in¬
dem , in einigen lauftendcil Sätzen , bald der Daumen nach dem zweiten (So¬
bald nach dem dritten , bald nach dem vierten Finger , und hinwiederum nach
dem Daumen , bald der vierte , bald der dritte folgen mulz , ( d) Gleicher geftalt

Di folget
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folget zuweilen in der linken Hand der Daumen nach dem vierten Finger (V
auch wohl nach dem zweiten Finger ( d ) .

13312345432132 »

123x23454 ! 2133 I

- ■ = F ,
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§ . 7 -

In fpringenden PafTagcn von drei oder vier Noten , in dem Umlang einer
O & ave , da man ungewifs ift , eb der zweite Finger befler als der dritte , und
der dritte heiler , ' als der vierte , greife tman iolche auf einmahl , fo wird fich
folchcs leicht entfeheiden .

1 1 J 5

s . 8 .
Bei dem lezteren Exempel nehmen einige anftatt des dritten Fingers , den

vierten : allein man greift mit dem zweiten und dritten Finger weit bequemer
und gewilfcr eine Quarte , als eine Terz mit d« m vierten und fünften Finger,
welches lieh noch befler zeiget , wenn man dieiz Excmpcl in f . molt .verhetzet :

Außer f . dur , welches in der linken Hand diefclbe Applidtor hat , wie
die Tonarten § . 7 , erfordern die mit Bccn bezeichnetcn Tonart «» folgende Fift -
gcrördnung ; .
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h — —

32 * 4321 *432 * 32 * 2

2 i 2 ^ .3 4 * 23

3 * *

5 . io .
In doppelten Sätzen , in der rechten Hand , auf den großen Claven nimc

man die Finger in der Ordnung ( a) . Wcchfeln aber die grollen mit den klei¬
nen ab , lo ilt eine andere Fitigcrletzung ( 6 )

3454 3 4 5 4

f II .
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$ . 11 .

In fpringcnden Sätzen , da man zu der folgenden Note keinen bequemen
Finger har , mufz der Daumen im Hinauflleigen den fünften , und diefer im Hin-
unterilcigen , den Daumen , aufs behendere und gelchwindcflc wegfehieben,
um deflo gewifler zu der folgenden fortfehrciren zu können .

5 , 1

: ü=tÜ ?E^ :
- » I— l— - *- w -, ~

SEEtE ’Ei
w j •

Das zehnte CapiteL
Von einigen Anmerkungen für Anfänger *

§ . 1 .

Ein gutes Clavier reitzet mehr zurUcbung als ein fchlccfttes . . Sehr weit über -
Vieget diefer Vonheil die Anwendung der Koilen zu einem guten Claviere .
Die heurigen helfen Claviere find ohnftreirig die von Silbermann in Strasburg ,
von Hallen in Hamburg und von Fridcrici in Gera . Von meinen Clavicrcn will
ich nur fo viel lagen , dafs ich allezeit das Glück gehabt , , dafs diefclbcn von Ken¬
nern mit unter die bellen gerechnet find ,

§• 2 .

Wenn man nicht fpielet , mufs das Clavier ßeiffig zügemaeßt werden , da¬
mit cs , fo viel möglich , für Staub bewahret werde . Nicht weniger muls man
dahin fehen , dafs kein Sand in die Löcher der Claven kommeq denn wenn fol-
ehe damit und vom Staube angefüllet find , fo gehen fic nicht nur fchwer , fön«;
dern verurfachen auch , dafs die Löcher größer mithin die Claves wankelnd wer¬
den . Es ifl aber gut , , dals man zuweilen die Claves herausnehme und das gan¬
ze Clavier reinige , oder auch zuweilen nur die Claves bis Liber ihre Stifte

-aushvbe , damit der Staub oder Sand wegfalic,
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$ . 3 *■
Das Clavier mufs ftets rein geftimmet feyn , dafz dicfestinumganglich norh -

wendig Ce y , auch den Reiz zur Uebung vermehre , lieget in der Natur der
Sache .

<s. 4 -
Der Sitz 'mu & 'mit geradem Leibe in der Mitte vor dem Claviere , vor ein «

geftrichen d feyn . Eine vcrh 'altnifsmäilige Höhe des Clavierfulfes ift 2 Fufs
I Zoll .

S -
Einige Anfänger pflegen leicht allerhand unanftändige Mienen und Geber¬

den zu machen , oder mit dem Kopfe zu nicken , deren Beobachtung einen Lchr -
meiftcr befonders empfohlen ift . Den Daumen und kleinen Finger untcrfchla «
gen ift fo wol unanftändig als hinderlich im Spielen .

$ . 6 .

Wenn man einen Scholaren gleich anfangs gewöhnet am Schlüße eines
Liedes , den vollen Accord zu greifen , wofern iolchcs nicht durch eine vorhal -
tende Note verhindert wird , fo bahnet man ihm einigermaßen den Weg zum
Generalbaß .

Zwei -
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Zweiter T h e i 1 .
Von de n Anfangs gründen Zjam CeneralbafZj ,

Er des Capitel .
Von ‘den Intervallen ( Zwifchenräumen ) nach Angabe der

Zahlen auf dem Notenplsn und der Maats auf
dem Claviere .

E . . . . § ' r :
J [_ J in Intervall i 1 , in der einzeln Zahl , ein Raum , fo fich zwilchen zweien Tö¬

nen , als zwilchen r . und d . befindet : - in der mehreren Zahl lind es alle die ,
welche vom Haupt tone bis zur Out ave hinauffteigen . Sie werden von einem je¬
den Rafz oder Hauptton , oder prima Qavi angcrcchnet , und heilfcn , 2 - Secunda,
3 . Tertia , 4 . Quarta , 7 . Quinta y 6 - Sexta , 7 . Septima , § . ÜStaun . Sie fle¬
hen auf der Tonleiter in der Verbindung mit ihren Zahlen folgender geftalt :

—

§•2 *
Bei der blolTcn Melodie eines Liedes betrachtet man die durch Noten vor¬

gesehen Töne , nach 1 Th . Cap . 3 . § . 3 . nur von der Seite ihrer Benennung , c,
d , e , f , g , a , h , und ihrer Geltung : Wenn aber beim Generalbalz , da die
rechte Hand nichts von Noten oder einer Melodie vor lieh hat , diele Benennung
zu bclchränlct ill , indem fic lieh nur aut eine einzige Tonart beziehet , fo mül -
len die Intervallen alhicr fo wohl von der Seite ihrer Zahlen auf dem Notenplan ,
vermitteln welcher man durch alle Tonarten gehet , als nach ihrer beflimten
Maafz auf dem Claviere betrachtet ' werden .

E
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§ > 3 +

- Tn d'icfcm Betracht haben die Intervallen eine vierfache Abthciluner . Sie
„ O

lind : l ) Dhnhiiifa -, verkleinert . 2 ) Minor , , kleine . f ) Maior , grols . 4 ) Su -
perßua , vergrößert . Der Anwendung nach i :nd die Secuude , die Terz und
die Quarte nur zweifach , nemlich minor und maior , die Quinte , ordinaria und

falfa , oder auch perfecta und imperfe & a . Die Sexte und Septime aber ift eine
iede dreifach . Die Sexte ift miuor , maior und fiperflna , die ' Septime ift di ml
nita , minor und t /tu / or »

& 4 -

Die Prima oder ITnifono,, Einklang , ift zwar eigentlich kein Intervall , in -
defl'en kann man aenfelbcn auch in minor und maior einthcilen . Auf die Art ift
eingeftrichen c . von eingcftrichen C. ein unifono minor , eingeftrichcn Cis aber
von eingeftrichen c . ein unifono maior . Jedoch ohne angegebene Maals eines
halben Tons ,, welches erll bei der Secuuda minor ftatt hnder .

Secunda minor beftehet aus einem halben . ( « ) . , Secunda maior aus einem
ganzen Tone ( b

( a ) ( b )

7S = e

Tertia minor beftehet atis einem ganzen und einem halben ( a ) . Tertia
maior aus zwei ganzen Tönen ( bf

( a > ( b )- - — — - — - -

dÖE ? =
- 9 ~

. . — — « • :
—

- he - " -
—

—

Secunda diminitta (a ) und Svperfua ( b ) imgleichen Tertia diminata ( r) uiTd
Superßua { d) werden auf dem Notenplan folgender geftalt vorgeftcllet : '

( a ) ( B ) ( c ) ( •*)
irr ~ 5i :zsei :

SesQnd . tü >n . Seeland . fuperfl . Text , dinn . Tcrt . fiiperfl ,

Sil
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Quarta mlnor begehet ’ aus zwei ganzen } und einem halben Tone (a)
Quarta maior , Tritonus aus drei ganzen Tönen ( b) .

’zxEszz — ä - Z — Ä - — b <j —
Z 'IQ — r - ~ e“±

_ A - bo - = :

VS - ® ■ 13» _ I - S - — ai - — “jj

Eine Qiiinta faifa bcflchct aus zwei ganzen lind zwei halben , lind zwar
verfehiedenen Tönen ( a ) . Zwar fcheinet Quarta maior auf dem Clavierc mit
derielben einerlei zu feyn , allein nicht auf der Tonleiter ', denn aufdeiTelbcn
folgen drei ganze Töne nach einander . Z . E . Bei der Quarta maior von h . fol¬
gen die Töne cis , di .f , eis , ein jeder einen ganzen Ton auf einander : Dahinge¬
gen bei der Qiiinta faifa von h , die Töne fo folgen , dais das c von h einen hat .
ben , d von c einen ganzen , e von d einen ganzen , und / von e einen halben.
Ton abflehet , mithin zwei ganze und zwei halbe verfchiedene Töne ausmachen .
Quinta ordinaria hingegen bcflchet aus drei ganzen Tönen , und einen halben ( b) ,

»idit® : :

Sexta minor beflehet aus drei ganzen und zwei halben Tönen (aß
Sexta maior aus vier ganzen Tönen und einen halben ( b) .
Sexta fuperfua aus vier ganzen und zwei halben Tönen (cß

( * ) ( h ) ( c)
_ _ ^ - • - i_ « , J —. _|_ _ n : - « « -+ l „ , _

7 ^ :
— • -

- bin 9 ^ e -
- ®

_ e - ;
- - *19-

35® - is » : ~ k * ~ :
- EL « : — — ixiq — zsz — — -

- b® - l

Septima diminuta bcflchet aus drei halben und drei ganzen Tönen (aß
Septima minor aus vier ganzen und zwei halben Tönen (b) ,
Septima maior aus fünf ganzen Tönen und einen halben (cß

z ~ zzzk * z —- 1— * d _ _ ^ _ —2_j_
ife » : :_ - ■ __

- btt - : ns : - b® - - ZMZ - ® -
- « 11 is® :

_ s® : j
~*ä - _ äar — ® -

w « i Hhr *- ® -l — Ä - l_ ®J

Die Odtave findet fich , als eine Wiederholung des Haupttons von felbft.

E Z $ • 51
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Zu den Intervallen rechnet man noch die None Decimc und Undechne , wel¬
che -beiden lezeere aber leiten , .. oder gar nicht Vorkommen »

§■ 6 . .

Bei den Intervallen hat man nach . § . 2 . auf zweierlei zu fehen : i ) auf ihre
Benennung der Zahl nach , welche der Notenplan angiebt , 2 ) auf ihre Man f 's,
welche das Clavlcr belfimmct . Im erden Falle , da man die Intervalle -, ohne
■Hinlieht auf ihre Maajs betrachtet , bekommt der Hauptton den Namen .Prima
u . 1. w . Im andern Falle aber kan man den Hauptton weder einen halben noch
ganzen Ton nennen , dis rindet erd hart bei der Secunde , als einem Abßmuie
Tom Ilaupitoue .

§• 7 -

Zahl und Manfs müden bei einem ieden Intervall fehr genau betrachtet
.werden , wie denn auch ein jeder mit dem Nahmen benennet werden mufs , wel¬
chen er von der Stelle , welche die Zahl auf dem Notcnplan angiebt , bekomr .
Solcher geftalt ift nicht eis fondern des eine Secunda minosc von c , und des von
eis kein Unifono , fondern Secunda diminuta .. GleichermaHen ift nicht dis fon¬
dern es eine Tertia minor , dis -aber eine Secunda fnpcrfua von c , zwar feheinet
fit und der , ungleichen dis und es , auf dem Claviere , der Lage nach , eins zu
feyn , aber nicht auf der Tonleiter , worauf doch die Hauptfache beruhet .

1 \ 3 - w —

Hier bleibet bei dem Unifono die Zahl I , bei der Secundo mbtosr die Zahl 2 .
Auf gleiche Art ilf von h .. die Qjiarta maior , eis , die Qiünta fälfa hingegen f \
Ferner , wenn ein Generalbaßfchlijcr in einem Liede aus etiiöll, im ßafle einKrcuz
vor d. härte , mit der iiberlfehcndcn Zahl 7 . und finge von dem Zwifchcnraumc
über der dritten Linie , nemlich von E mit einem b , oder cs anzuzählen , fo
würde er bis c nur fechfc zählen , als * s , f , g , as , b , c , . und zum Accord g , und
c bekommen ( a ) . Hingegen , wenn er von der dritten Linie zu zahlen den An¬
fang machet , bekommt er c al sSepiima diminuta und zum Accord fit , a , c . ( b ) .

7 . .. E .
( aj Accord ; ( b ) Accord

v — ■_
1 * 3 4 5

irprz
b2 —
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■ § . 8 -

Gc <icn die Maafs verliehet fich ein Schiiicr auch gar leicht , dafs er den
IJauptton (ehon zu einen haften Ton rechnet , da iedoch dcriclbe glcichlam nur
emStandpunff , und er ft t/ex ein halber Ton von c ift , ;fo wie bei einer Eile nicht
der Anlatz , fondern erft das Ende eine Elle beträgt , oder wie bei einer Ru -
tenmaals . nicht der Standpunkt , fond 'ern der beftimte Abftand erft eine Rute
ausmacht .

Das zweite Capitel .
Von den Tonarten . ( Modis Tonicis .)

§ . i .

Elinc Tonart ift eine in dem Umfange einer Oktave beilimte Reihe von
Tönen .

§• 2 -

Der Tonarten find , nach der in dem Umfange einer Oktave enthaltenen
großen und kleinen Tönen , zwölfe , als c , cis , d , es , e , f , fis , g , gis , a , li , h,
Diele zwölf Töne heißen ßafz , . od er Grmidtiine . Weil aber eine jede Tonart
nach dem Unrcrfchicd der , in denleiben vorkommenden großen oder kleinen
Terz , zweifach ift , nemlich dnr ( hart ) oder moll ( weich ) io lind derlelben ins -
gefamt vier und zwanzig , nemlich zwölf Durtöne und zwölf Molltöne , ;

§ . 3 -

■ Die Tonarten find■ eigentlich das mußenüfehe Syßtm , , welches die Genera
Mußen in lieh fallet . .

§ .. 4 .
Nach dem heutigen Syßem find deren zwei :

i ) Genus ; diatonicum , das diatonifche Gcfchleeht , wenn die ficben Intervallen
bis zur Oktave hinauffteigen . Es ift daßelbe zweifach , perfetkan ( aß , und

. imperfeföum ( h) . .
( a )

- \ S . _ * ® ®" — r

1 5 2 ) Genus
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2 ) Genus chromaticnni , wenn die Fortfchreirung bis zur Odtave durch halbe

- - - 9 ’"*® ->r -™

Töne geichieher .

- e - fts -
55® ' i ^zzuom :

Anmerkung . Nach dem alten Syftem war noch ein drittes Genus , nem -
lich Genus cnharmonicum da , nach der damahligen Beschaffenheit efnes Clavicrs
mit Subfemitonicn , der vorderftc kleine Tafte , die kleinen Tönen mir Kreuzen ,
die hinterften , aber die kleinen Tönen mit Bcen vorftelleten :

0
Wenn aber die Einrichtung diefer Taften (ehr viel Befchwerlichkeit im

Spiele verurfachet , fo ift fie abgeändert worden . Immittelft aber behält dies
Genus doch (einen Gebrauch , in fo fern es , der Schreibart und Harmonie nach ,
den Unterfchied der kleinen Töne mit Kreuzen und Becn angibt , obgleich die -
felbe auf dem Claviere keinen eigentliche « , oder wefentlichcn Untcrlchied
machen .

$ • 6 .
Die Terz ift demnach der Hauptintervall , weil auf derfelben der eigent¬

liche Unterfchied der Duren und mollen Tonarten beruhet ,
Dieienige Tonart , worin Tei tia maior vorkomt , heiffet modus durus, vcl

malor . Die harte oder grojfe Tonart , oder- dur ^ und worin Tertia minor ift,
heiffet modus mollis , vel minor , die weiche , oder kleine Tonart , oder molk

$ ■ 8 .
Nach der Terz richten (ich die Sexte und Septime , wenn ncmlich die Ter -

tie maior ift , fo lind auch die Sexte und Septime Maior ; ift aber dicTertie minor,
lo find auch die Sexte und Septime minor .

9 - .
"DieSecunde , Quarte , Quinte und O & ctve find in duren und mollen Ton¬

artengleich : ncmlich die Secundc ift maior , die Quarte minor , die Quinte or -
dhiaria und die O & ayc minor.

§• 10 =
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töne ,
er !.l Z

§ . io .
Nach diefcm ' Verhalrnifz Zeigen die Intervallen in c dur , Co wie alle Dur -
erd aut’ der Tonleiter «, durch zwei ganze einen halben und durch drei
und einen halben Ton bis zur Octav herauf und herunter .

§■- rr .

Die ' Mollentone haben im Hinaufdeigcn eine andere Tonleiter , weil lo
dann die Sexte und Septime der Natur der Klänge nach , maior feyn müden , Co
dal£lie durch einen ganzen , einen halben , vier ganze einen halben Ton bis zur
Odtav fortfehreiren : im Herunterdcigen hingegen behalt * n fic ihr natürliches
und der Vorzeichnung gemäßes Verhältnifz . Nicht nur im Heraufdeigen iit
die Septime in den Mollröncn 'maior , fondern auch fond lo lange man in den-
lelben modulivct , oder wenn man einen Schlufz macht .

1 1 * 1 w 35 ■t 1? —Ql— pjJ - -
TtlIHMiMMMlSMI

».1111al111fflle11«MJ'°C:LUJ\ 3 _

§ . 12 .
C. Dur id alfo gleiiam das Modell aller Dnrföne , und A moll , aller MolU

töne. Beiderlei Art werden in zwei Thcilc gctheiler , in dure und molle Tonar¬
ten mit Kreuzen-, und' in dure und molle Tonarten mit Bern . Ihr ganzer Zufam-
menhang gründet lieh auf die Zahlen 7 . 4 . und 6 *

$ • J 3 -
Die Zahl y leitet ' allefnahl zu einem neuen HnupttonhimuC und hinunter .

Die Zahl J . gibt bei einem ieden cpiintenweifc hinaufdeigenden Grundtone den¬
jenigen Intervall , vor welchen ein neues Kreuz komt , und die Zahl 4 bei ei¬
nem jeden quinienlveife herunterfteigenden neuen Haupttone den Intervall , wel¬
cher ein neues b bekomt . Die Zahl 6 zeiget den Zufammenhang eines jcdch
Molltons mit feinem Dnrtone . Die Ausführung diefcs folgetunten § , 16 -

§ . 14 .
Zu den Duriöntn mit Kreuzen gehet man von grols C. durch die Zahl y

•der qicintenweife lieben Quinten in die Höhe , als g , d , a , e , h , fis , cis .
I . 3 . 3 , 4 , J , « , 7 ,

Mit
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Mit einem jeden durch , die Zahl y oder quintenweife hinauffteigenden

Havpttone vermehren lieh , vcrmitrelfb der Zahl 7 , die Kreuze , welche eben-
fals quintenweife gleiehfam parallel herauffleigen , als : fis eis , gis , dis , ais , eis , his .

1 . 2 , 5 . + . 5 . 6 . 7 .

Gehet man nun durch die Zahl J oder quintenweife , von c zu g , als einen
neuen Hauption , ( ■' komt vermitteln der Zahl 7 , vor dem liebenden Intcrv -all /
ein Kreuz und wird fis .

Das bei diefem Hanpttone g . vorgekommene fis bleibet bei dem zweiten
Hanpttone d , ein Kreuz komt hinzu vor die Sextime c . und wird eis .

Fis und eis bleiben bei dem dritten Haupttone a , und ein Kreuz komt hinzu
vor die Sextime g , und wird gis .

Fis , eis , gis bleiben bei dem vierten . Hanpttone e , ein Kreuz komt hinzu
vor die Sextime d , und wird dis .

Fis , eis , gis , dis bleiben bei dem fünften Haupt tone h , ein Kreuz komt
hinzu für « , und wird ais .

Fis , eis , gis , dis , ais bleiben bei dem fschfien Haupttone fis , ein Kreuz
komt hinzu für die Sextimc e , und wird eis .

Fis , eis , gis , dis , ais , eis bleiben bei dem flebenden Haupttone eis , ein
Kreuz komt hinzu vor die Septime h , und wird his .

Anmerkung . In den Durtönen mit Kreuzen ift der hebende Intervall ,
ohne ein vorgezeichnetes Kreuz , ailemahl miuov , ' er mufs aber nach dem Ver -
haltnifs des liebenden Intcrvallcs h in c dur , maior leyn , mithin durch ein Kreuz
einen halben Tan erhöhet werden .

$ ■ IJ -
Zu den Durtönen mit Eeen gehet man von drcigehrichen c durch die Zahl

oder quintenweife fechs Quinten herunter , als : fi. h . es . as . des . ges .
1 . 2 . 5. 4 . 5 . 6 .

Mit einem jeden durch die Zahl J oder quintenweife hinuntcrfolgcnden
Haupttone vermehren fich , nach dem Verhältnifz der Kreuze , die Been ,
welche ebenfals , wie die Kreuze v gleiehfam parallel herunterfteigen , al $
b . es . as , des . ges . ces .
1 . *> 3 - 4 - 5 - 6 -

Gehet man alfo durch die Zahl y von dreigefirichen c zu f , als einem
neuen Hauptton hinunter , fo komt ein b nach der Zahl 4 , fiir den vom Haupt¬
ton angerechneten vierten Intervall h , und wird b .

Diefcs
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Diefes b bleibet bei dem zweiten Haupttone b , ein b ko tut hinzu vor c lind
wird es .

B und cs bleiben bei dem dritten Haupttone es , ein b komt hinzu vor a
und wird as .

B , es , as bleiben bei dem vierten Haupttone as , ein b komt hinzu vor d
und wird des .

B , es , as , des bleiben bei dem fünften Haupttone des , ein b ltomt hinzu
vorg , und wird ges .

Anmerkung , In den Durtönen mit Beeil ifi. der vierte Intervall , ohne
ein vorgezeichnetes b , alicmahl major , er muiz aber nach dem Vcrhältnifz des
vierten Interfalls f in c dur , minor feyn , mithin durch ein b einen halben Ton
erniedriget werden .

Ferner ift hierbei zu merken , dafz zwar der fünfte und fechfte Hauptton
des und ges überfliilfig feheinen , weil foiche bereits , als der fechfte und lieben¬
de Hauptton , nemlich fis und cis vorgekommen lind : allein diele mliflen , we¬
gen der von denfelbcn herzulcitenden beiden Molltönen mit Becn , als b moll
ünd es moll , allhier mit Beeil vorgellellet werden . Denn da diefe beiden Tö¬
ne fchon als Durtöne mit Been bekant find , fo fpielet man daher aus denfelbcn
viel leichter mit Been als mit Kreutzen .

16 .
Mit einem jeden Durtone komt ein Mollton überein , diefen findet man

jedes mahl durch die Zahl 65 wenn man ncmlich von einem jeden 'Durtone eine
Sexte hinauf rechnet , lo hat man den Mollton , welcher mit leinem Durtone ,
in .Anfehung beides derKreutzeund der Been , übercinkomt » An ftatt der Zahl
6 kan man auch die Zahl 3 gebrauchen . Man kan von einem jeden Durtone
eine Tertia minor heruntergehen , und bekomt gleicher mallen den mit einem
jeden Durton überein kommenden Mollton ,

Mithin komt überein
Mit
Mit
Mit
Mit
Mit
Mit

dur
dur
dur
dur
dur
dur

a moll ,
0 moll .
h moll .
fis moll ,
cis moll .
gis moll .

Mit
Mit
Mit
Mit
Mit
Mit
F

f
b
es
as
des
ges

dur
dur
dur
dur
dur
dur

moll
moll ,
molk
molk
molk
moll,

Dur
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Dur Tonarten mit Kreutzen quintenweife von c in die Höhe auf der
Tonleiter :

I

Dur Tonarten mit Been quintenweife von c herunter :

—H- 4 , l ? - p 4 b: kb :
—:-

- - st ?

Verbindung der Mollcntöne mit den Durtönen ;
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§• 1 7 '
Nicht nur ein Generalbafzfehülcr , fondern auch ein jeder fcholar foltc

billig die Tonarten ganz genau inne haben . Auf derfclben Kentnilz beruhet
die Hauptfache der TonkunfL Ohne drefelbe kan einer nicht fagen , dafz er
das Clavier kenne . Er kann auch weder einige Griffe mit Gewifz. heit zum
Präludircn , noch den geringfien Fortgang im Generalbaiz machen .. Alle Ton¬
arten m .iflen daher ohne Ausnahme fchr fleißig gclibet werden , welches durch
Tranfponirung einiger leichten Stiike in alle Tonarten gefehehen kann . Zur
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Uebung können, hierzu auch folgende kleine Präludien dienen . Man kann rnic
dcnfclbcn erft mit volien 'Griffen nach den Zahlen , hernach harpeggirend durch
alle Tonarten gehen . Man kann auch einen jeden Grift von dem crflen Prälu - .
dio , nach Belieben zweimahl , oder viermahl ipiclcn .

Präludium .
~ 1~ J— 1— 1

— = z) : =Jzzl :

- !- - l- j - H -
— * * = 5 : 3 :

I ^ ,
ZZjl ^ TSZii '

Diefcs Präludium kann auf zwiefache Art harpeggirend gefpielct werden i

Harpcggio .

- + H » - v O - V 5̂H 9 9 ?

r - = j !

Harpeggio .
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Das dritte Capitel .
Vom Accord ( Uebereinftimmung ) oder Accompagmrncnt ( Be -

1 gleitung ) überhaupt ,

§ . i .

T-pin Accord oder Aecompagnement ifh ein nach gegriffen Grundregeln oder Zah -
len beftimmtcr , aus zwei oder drei Intervallen bcflchcndcr , und mit der

rechten Hand zu Ipiclendcr Grift ,

§ . 2 .
Die Intervallen werden nach dem Untcrfchied ihrer Klänge eingctheilet in

Confonanzen ( IVohlklänge) und Diffonanzen ( MifzkläiigeJ ,

Confonanzen find Zweierlei perfecta , vollkommene und imperfeß .e , unvoll¬
kommene .

§• * •

Die vollkommenen Confonanzen find die Oßave und die vollkommene Quinte .
Unvollkommene Confonanzen find die grolle und kleine Terz und die Sexte , un¬
gleichen die kleine Quarte , wenn fie mit der Sexte zugleich ftehet .

§• ? ■

Diffonanzen find die Secimde , die gebundene kleineQuarte , die gr offe Quarte ,
die falfehe Quinte , die Septime und None .

Anmerkung . Zu einem richtigen Begriff des UntetTchieds der vollkom¬
menen Confonanzen von den unvollkommenen kann folgende Erläuterung die¬
nen : - Ein Schall oder Laut hat leinen Grund in der Luft . Die Luit bcftchet
aus lauter kleinen aneinanderhangenden clallilchen Theilchen , wie die Tropfen
im Waller . Wenn die Lufttheilchcn durch einen Schlag oder lonft beweget
und gedriiket werden , fo entliehet ein Laut oder Schall , welche die Lufttheil¬
chcn in der Nähe fo gleich , in einem Abftande aber etwas fpärer in unfern Ohr¬
gang bringen . Eine berührte Saite beweget die Luft . Diefe Bewegung verur -
fachet ein Zittern der Lufttheilchen , Diefe zitternde Bewegung bringet dem
Klang , oder Ton hervor ,

Zwei gleich rein geftimte , vollkommen übereinllimmende Saiten im Ein¬
klänge , oder der Oßave bewegen die Lufttheilchen auf eine ganz gleiche jArt ,

f»
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fo dafz diefelbcn mit einer vollkommen gleichen zitternden Bewegung den Ton
in linier Gehör bringen . Die ordinaire CQuinte ili mir dem Unifono oder der
ütiave von eben diefem Verhälrnifzc . wenn (ie mit ihrem Hauptrone zugleich ange -
ichlagcn wird , aber müht die7V / \soder Sicv /7 , als eine umgewanreTerz . Wenndiefe
mit ihremGrundtone angdchlagcn werden , (b verurfichen fie eine ungleich zittern¬
de Bewegung dcrLufr , und die Dißbnanzeu noch mehr . Wenn aber nach der Natur
der Sache , die vollkommenen Cohlonanzcn , bcfonders wenn zwei derfelben , in ei¬
ner geraden Bewegung , auf einander folgen , unler Gehör nicht fo vergnügen , als
die unvollkommenen , welche eine angenehme Temperatur in der Muhe machen ,
lo gründet lieh hierauf , im folgenden Capitel , die Regel von den verbotenen
Quinten und Otfaven . Sinremahl viel auf cinmahl gegriffene Qiiinten und Offaven
noch keine wohlklingende Harmonie ausmachen , londcrn alsdenn erlf , wenn
eine Terz hinzukomr , welche ZulammenfetZung eine Trias harmonica , ein
iibereinßimmender Dreiklang heilTct . Wie denn daher die Terz , die Seele der
Harmonie genennet wird , f erner lieget in dielcr Erläuterung der ganze Grund
desStimmens eines Claviers , Flügels und der Orgel ,

Das vierte Capitel .
Von den Motibus , Bewegungen ,

§ . i .

M otus , die mnficalifchc Bewegung , ift beim Accompagnemcnr die Fort -
fchreitung , wodurch man von einem Intervall zum andern in die Höhe ,

oder in die Tiefe gehet .

$ • 2 .
V \ cBcWegnng ifl dreierlei : i ) Morus recltis , die gerade Bewegung , Wenn

zwei oder mehr Stimmen zugleich auf- oder abllci env

Vs

j '= 4=: .

2 ) Morus
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2 ) Motus contrarius , die Gegenbewegung , wenn die Stimmen gegen ein¬
ander gehen , oder wenn ein Thcil hinauf, der andere hinimterllciger .

Ä = = Ä= 4 = :
- i- a — 4 = 5 - 4
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3 ) Motus obliquus , die Seitenbewegung , wenn eine Stimme ruhet , und
die andere iprung - oder ftuffenweife heb beweget . DiefeBewegung gefchichet
auf zweierlei Art : einmahl wenn die unterffcStimmcruher , und oben lortfchrei -
tet ( ci) oder wenn die obern Stimmen ftill flehen , und die untcrflc fich fortbe¬
weget . ( bj Beide Arten kommen in der Compolition vor : auf die leztere aber
hat man nur eigentlich beim Accompagnement zu feilen .

( ») 00
fr - —
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§ . 3 .
Diefe dreifache Bewegung beziehet fich auf alle vier Stimmen : Balz , Te¬

nor , Alt , Discant ,
§♦ 4 -

Die richtige Anwendung diefer dreifachen Bewegung gründet fich auf fol¬
gende Hauptregcl der Compofition : Aus einer vollkommenen Confonanz zu
einer andern vollkommenen Confonanz ifl nicht erlaubt zu gehen durch die ge¬
raden , fondern durch die Gegen - oder Seitenbewegung . Oder welches eins :
zwei Offaven und vollkommene Qiünten dürfen nicht in gleichen Stimmen auf einan¬
der folgen .

§•5 -
Aus folgendem Exempel wird ein muftcalifches Gehör die Richtigkeit diefer

Regel bcurtheilen :
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§ . 6 .
In dielen Exsmpeln von zwei Stimmen ladet lieh zwar das Widrige der ver¬

botenen Offiaven und Quinten gar leicht erkennen und beurthe -ilen , allein bei
mehreren Stimmen fält es einem Anfänger fchwerer . Es wird daher höchdnq -
thig fcyn , folche mit drei und vier Stimmen durch Exempel deutlich vor Augen
zu legen . Ein x bezeichnet die verbotenen Oblaven und (Quinten t

zwei Oclaven im Baße und Alt ; In dem zweiten zwei Oblaven im Tenor und
Baße und zwei Quinten nicht nur im Discant und Baße, fondern auch im Discant

aus erhellet , dafz man alle Stimmen gegen einander lehr wohl bemerken
mlille . Als :

1 ) Den Tenor , den Alt , den Discant gegen den Bafz .
2 ) Den Alt , den Discant gegen den Tenor .
3 ) Den Discant gegen den Alt . Denn wenn gleich alle drei Stimmen

gegen denBafz lieh richtig verhalten , fo können doch leicht zwei Quinten , oder
zwei Oötaven in denen Mittclftimmcn liehen .

$ . _ 7 *Die verbotenen Oöavcn . lind Quinten werden vermieden .

male male male

-gtf- *- 0

Hier lind in dem erflcn Exempel zwei Quinten im Baffe und Tenor , und

und Tenor j Ih dem dritten lind zwei Quinten im Tenor und Discant . Hier -

G l ) Durch
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l ) Durch die GegenbeWegnng ;

bene bene

ViV'VS ' H -- 1- M- B - j- [- ;- k -Hv - -

2 ) Durch die Seitenbewegung , ( *) womit diefer Vortheil verknüpft iff>
izfz man zu dem folgenden Accord durch die Gegenbewegung fortfehreiten kann .
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Anmerkung . Nach dem letzten Griffe des erften Tadts gehet der Air oder
das a mit dem Tenor in unifono gis » und nicht mit dem Discant in unifono h r
fo wie es auch bei der Compofition gefetzet wird » fonil wären in dem letzten
Falle zwei Quinten im Alt und Balle .

3 ) Vermeidet man die verbotenenOdtav .en undQuinten durch Ausladung
der Ottavc , wenn man anflatt der Quinte eine Sexte nehmen inufz , ( a ) zwei¬
tens durch Verdoppelung der Terz oder Sexte ., ( b ) Jedoch kan die Odtave oft
bei der Sexte bleiben * wenn man liehet » dafz lie zur folgenden Bafznote eine
Terz . wird , (c )

( a ) . ( b ) ( b >4—)—!—!—,-
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1 ) Anmerkung . Der Verdoppelung der Terz oder Sexte darf man lieh
nicht zweimal auf einander bedienen , weil man fonft zürn zweitenmal nothwen -
dig zivei Quinten in den Mittelßimmen machen würde .

2 ) Anmerkung . Die verbotenen Quinten , find die ordmairen Quinten ^denn eine falfehe und ordinaire Quinte dürfen allemahl in gleichen .Stimmen
hinauf und herunter auf einander folgen .
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6

5 - * .
Die Regel Von den verbotenen Quinten und .Octaven hat eine Ausnah¬

me , wenn Unifono , odern //« Octavci liehet } denn in dielem Falle begleitet die
rechte Hand den Bafz fo lange mit der Odlave , bifz wieder andere Ziefern
flehen *

Das fünfte Capitel *
Vom Generalbajz , von dejjen hanptaccord , dem Harmonifcken

Dreiklange , Triade harmonica .)

§ . 1 *

1 ) er Generalbafz ifl ein Inbe.gr f der ganzen Harmonie , oder derjenigen Accord-
töne , welche ein Componill in den übrigen Stimmen angebracht hat ,

welche mit den Bafztönen accordiren , oder übereiullimmen , mithin beflehet
derfelbe in einer Willcnlchaft , die Harmonie eines Stuckes , nach gewlflen
Grundregeln , Zahlen und Zeichen , fo man Signaturen nennet , auf der Orgel ,

G 2 Flügel
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Flügel oder Claviere , fo gleich zu kennen , und zu l 'pielen . Diefe 'vortheilhaftc
Art , den Balz mit Ziefern zu bezeichnen , und mit Accorden zu begleiten ; ift ,
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts , von Ludovifo Yiadano , einem Iraliäner ,
erfunden worden ..

5 - 2 .
Dererffe und Hanpt accord beffehet aus der Terz und vollkommenen Quinte .

Diefcr Accord heißet Trias harmonica , der übere 'mfiimmcnde Dreiklang , und ift
zweierlei : i ) Trias harmoniert perfeSta , der vollkommene Dreiklang, oder Havpt -
accord mit der grollen Terz und vollkommenen Quinte . 2 ) Trias harmonica im
perfeföa der unvollkommene Dreiklaug , oder Hdu-ptaccord mit der kleinen Terz und
vollkommenen Quinte . Inzwilchen gehört die Qctave als eine Wiederholung des
Haupttons mit zum Accord ,

§ * 3 -
Die über dem Generalbafz Hebende Zahlen geben den zu greifendem

Accord Am . Stehet über einer Note ein Kreutz allein ., fo bedeutet es die grolle ,
das b aber die kleine Terz , das b quadrat aber , dtr Tonart nach , bald di -c grolle ,
bald die kleine Terz . Den übrigen Zahlen werden die Vcrfctzungszekhcn au -
gefiigt . Einige fetzen auch anfvatt eines Kreutzes einen bloßen Strich an die
Zahl , Z . E . r , 4i , u , f. w ..

Das fcchfle CapiteL
Vom Äccompagnement insbefondere , oder dem Accord zu einer

jeden Bafznote im Umfange einer Otfave »

§• i -

A ußer der zwiefachen Benennung der Noten ; Clavennnd 7o « £nach l Th . C .
3 . § . 6 . und 2 Th . C . I , I . komr allhicr , da folchc als Tüne bet rächtet

werden , auf welche fich ein Accord beziehet , eine dritte hinzu1. Wenn dem¬
nach ein Lied aus c dur gehet , fo heißet der Hauptton allhicr nicht c , auch nicht
blofz hin prima , londern prima Toni oder modi , d . i . prima clavis Toni oder
rnodi , dererße , oder Hauptton der Tonart d heißer feennda Toni , der zweite
Ton des Elaupttons c heißet Tertia Toni , der dritte Ton des Hauprtons u . f. w ,

Anmerkung , . Diefe letzere Benennung beziehet ßcli blofz auf die mit der
linken Hand zu nehmenden Rcfziöne : Die Griffe aber , welche die rechte Hand
dazu niiat , belieben aus denen im erßrn und dritten Capitcl abgehandeltcn / « -

tervallen ,



und Geueralbafz ,
' 53

tcrvatten , Secunde , Terz n . f. w . oder aus Cor.fonanzen und Diffauanzen , wel¬
chen Unrcrfchicd ein anfangender Gcneraibaizkhliler , wegen der folgenden
Regeln , wohl zu merken har , weil fonft nach der Erfahrung , Secunda Toni
mit der Secunda als Diffonanz gar leicht vcrmilcht wird , und ein Scholar auf
den Gedanken körnt , die iezrerc hätte eben denlelben Accord als die erfte , ncra-
liehTerz , Quarte und Sexte ,

§• 2 .
Die Bafztöne oder die in der Grnndßimme vorkommenden Töne find zwar

eigentlich diejenigen , worauf der Accord ( eine Beziehung hat : weil man aber
dabei auf den Accord bei einigen Confonanzen , wie auch Diflbnanzen zu fehen
hat , fo mufz , zur Erläuterung der Regeln vom Accompagnemcnr , entlchiedcn
werden , was für einen Accord die Bafztöne , was für einen Accord einige Con -
fonanzen , und was fiir einen Accord die Difonanzen haben ,

§ 3 -
Der Hauptregcln , welche den Accord zu einem jeden Bafztöne in fofern

eine darüber befindliche Ziefer keine Ausnahme macht , find drei :

Erße Regel. Auf den Hauptton , imgleichen auf den vierten , fünften und
fcchßen Ton des Haupttons gehöret in duren und mollcn Tonarten , Terz , Quinte
und O dl ave .

Zweite Regel. Auf den zweiten Ton des Haupttons , wenn folchcr ftuf -
fenweifc fortfehreitet , gehöret , anftatt der Quinte , die Sexte , nebft der Terz
und kleinen Quarte .

Dritte Regel. Die Semitonia lieben die Sexte , mithin gehöret auf den
dritien und ßebenden Ton desHauptrons in Durtönen , . als auf Semitonia , die Sexte,
nebft der Terz .

I . Anmerkung . Nach Cap . 2 - § . 11 . mufz , im Hinanfftcigen , dev fcck -
ße und feiende Ton des Haupttons major feyn . Bcfoaders aber bleibet der fe¬
ilende Ton , fo lange man in dem Molton modulirr , major . Eben dies gilt auch
in Hinficht auf dielen Ton , als einen Intervall. Derfclbe bleibet immer major ,
fo lange ein Lied nicht in einen andern Ton abweichet } mithin , wenn dev zweite
1 on des Haupttons , als h in a moll , die Sexte hat , fo ift folchcr nicht Sexta
minorg , fondern Sexta major gif . Auf gleiche Art ift nicht g , fondern gis die
Terz zum fünften Ton des Haupttons , nemiieh z.u e in ß moll.
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2 . Anmerkung . In den Molltönen ifl zwar der dritte 'Ton des Haupt¬
tons kein Semiton , ind .eflen .hat er doch gleichfalls die Sexte , und da der fiebende
Ton des Hauptrons , fo lange keine Abweichung in einen andern Ton gelchie -
het , majorgenommen wird , fo hat derfelbc nicht weniger als ein Semiton die
Sexte , Auch hat der fechfle Ton desHa .uptto.ns in Hinauffteigen die Sexte , weil
die . dazu ordentlicher weile fallende fallche Quinte nicht klinget . Gehet man
aber nicht weiter , als bis an diefen Ton , und nicht bis zur Octave hinauf , fo
ifl derieibe ordentlicher weile minor , und .hat lodann , wie in den Durtönen ,
anftatt der hexte , die Quinte . Uebrigcns aber gilt die erfte Regel .

Accord der Bafztöne in der ,d .urcn Tonart c vom Haupttone bis zur
Odave .

« hi « :

Accord der Bafztöne in der mollen Tonart a , vom Haupttone bis zum
fechften Ton :

/ !»

^1*

Accord der Bafztöne in der mollen Tonart a , vom Haupttonc bis zur
Odave herauf und herunter :

•le

6 6

Anmer -
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Anmerkung . Man hat in diefen dreien Exempeln nicht auf iolchc Ac -

C'orde gelehcn , welche andere mulicalifche Scnriftdeller angeben , oder welche
fond Vorkommen können , fondern nur auf die natürlichen . Ob aber folche
natürlich und regelmäßig , wird ein muficalifch Gehör leicht beurtheilen , wenn
die in dem erden . Exempel duffemveife folgende Töne folgender Gedalt verletzet
werden :

Was fonft überhaupt von diefen natürlichen Accörden abgehet , wird fer¬
ner unten in einigen Regeln gezeiget werden . Bei vielen Bafzftimmcn findet
man die 1 gedachten Sexten übergelehricben , aber nicht bei allen , und alsdenn
haben diele Regeln , bclonders wenn der Bafz gar nicht beziefert id , ihren Nu¬
tzen . Es id daher fehr nöthig , dalz ein Generalbafzfchüler diefe Regel auf -alle
Tonarten anwende , und die Accorde aufs fieiliigdc übe . Die erde Uebung id
die Verfetzung des Hmtptaccords , der Terz , ' Quinte und OSiave durch alle
Tonarten . Diefe Verjetznng id dreifach . .

1 ) dchet diC Terz ’ unten , die Quinte in dcr ' Mitte und die Ocdave oben .

2 ) dehet die Quinte unten , die Ocdave in der Mitte und die Terz oben .

3 ), dehet die Ocdave - unten , , die Terz - in der Mitte und - die Quinte oben .
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Eine gleiche Ucbung kann mit der Quarte , Sexte und Ootave gcfchehen .
§ . 5 *

Die drei Grundregeln bleiben fo lange in ihrer Gültigkeit , bis andere
Zahlen dieleiben verändern . Eine zweite Veränderung derfclben bringet auch
die Abweichung in andere Tonarten von lelbfc mit lieh . Und miilien fodann
folche auf die Tonart angewandt werden , in welche ein Lied abweiehet .

<5* 6 .
Die gewöhnliche Abweichung geldlicher , wenn der Hauptton Dur ,

Z » E . c Dur i (L :
1 ) in g , und zwar g dar , als dem fünften Ton des Haupttons .,
2 ) in den fechlten Ton des Haupttons , allhier a moll .
3 ) in den dritten Ton des Haupttons , allhier .e moll ,, als den mit g dur

ubercinkommcnden mollton .

Ift der Hauptton moll , Z , E . a moll fo gefchiehet die gewöhnliche Ab¬
weichung .

j ) in den fünften Ton des Haupttons , allhier e moll ,
2 ) in den dritten Ton des Haupttons , allhier c dur . '

$ • . 7 * .Wenn über einer Reihe Noten eine Reihe vcrfchiedencr auf einander fol¬
genden Zahlen , liehet , fo wtrden diefeiben fo blofzj ohne andere Accordröne
genommen .
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§■ 8 -

Wenn der zweite Ton des Haupttons ftuffenwcife folget , fo hat folchcr
nach Regel 2 die Sexte , folget derfelbe aber in Sprüngen , io hat derfelbe ftatt
der Sexte , die Qjiinte ( aj auch zuweilen in Molltönen , nebft der falfchen Quinte
die große Sexte (b) und bisweilen nach Erforderung der Singftimme die Septime
(c) Wie dann diefelbe oft zu einer Note genommen wird , wenn der Accord zu
derfelben ungewifz (d) .

- ■ - -— |_ j _ =4 :
a

— pczz= = z : z :

Sb

•H — 19 '

-s ^ f— K» -

> 9 -
Bei gelchwindcn Noten hat nicht eine jede einen befonderen Accord , fon -

dern es gehen ihrer zwei oder vier auf einen Accord (a) Wenn aber der Balz
bei einer zweiten kurzen Note einen Sprung hinauf tbut , fo wird mit der rech¬
ten Hand ein Abfaz gemacht , und zu der zweiten Note der Accord wieder an -
gcfchlagen (b) dergleichen Abfaz bei Diifonanzen , um folche gehörig vorzubeu -

H v gen .
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gen , voitalr .. Zuweilen wird auch , , wenn zwei gefchwinde Noten fluffen -

weife hintereinander folgen , der zur zweiten gehörige Accord , , auf der erft « n

angefchlagen ( :J *

Aliesrro .

,_ j— 1_ ^ — |

t ^ - z^ izriz -przr :]!!

§ . io . .

Wenn ein Strich über einer Reihe ßafznoten flehet , , fo wird zu iolchen

mir ein - Griffgeflhlagen :

I -Hr
r -H-

= —

- 0 *

• » e
• S -L"

5 . II .

5Sfc£i =
- H

Wenn Tafto folo über einem , oder mehreren Tasten Noten flehet , fo

gehett der Bafz fo lange allein , bis . wieder Ziefern oder Accompagnement
flehet . .

Das bebende CapiteL
Von dem Äecord zu einigen Confonanzen , oder einigen Re¬

geln , fo fich auf fclbige beziehen . .
Erfle Regelb Zur .Srar / c gehöret

r ) Die
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i ) Die Terz auch wohl zuweilen die OSfave NB wenn aus diefer

keine zwei Octiven entliehen , wie bereits unten erwehnet worden .
2 ) Die kleine Quarte , wenn die Sexte auf den z 'v eiten Ton des Haupt tont

vorkommt , ( a ) . Die Sexta Superßua hat blolz die Terz , ( b) .

3 ) Wenn die Singftimme die Cadenz mit der Sexte macht , fo nimt mau
dazu die Quarte .

9 - 3

1 = 3 = 3

3 ) Wenn die Singftimme die Cadenz mit der Sexte macht , fo nimt mau

1 ) Anmerkung , Eine Sexte ift eine umgekehrte Terz ,
2 ) Anmerkung . Wenn viel Sexten fiuffemveife auf einander folgen , fb

wird die Sexte , befonders bei kurzen Noten , oben genommen . Und mach«
man fodann bei einer geraden Bewegung keine Quinten (a) . Schreiten abec
die Töne langfam fort , ib kann man auch anders accompagniren .

vel

folgen
Zweite Regel . Wenn über einer Note Sexte und Quinte hinter einander

fo gehöret zur Sexte die Odlave und zur Quinte dicSeptime , und umge¬
wandt , wenn OSiave und Septime über einer Note nach einander flehen , fo
wird zur OSiave die Sexte und zur Septime die Quinte genommen .

H z
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Drifte Regel . Zu der No1e , welche vor der Cadenz Note hergehet , und
vor derfelben auf dem Claviere lieger , wird gemeiniglich Qiünte und Sexte ge¬
nommen , da dann die Quinte , vermöge folgender Regel eine Vorher eit ung zur
Quarte , und aus der Sexte die Qiiiute wird .

vel

J

- 4 - 4 -
- i - i -•H —i— *—

I _ l ] — © — I

: = e =: Örg ;
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6
5

resizzi :

Vierte Regel . Zur Cadenznote wird bald die Terz und Quinte, bald Quarte
und Quinte , bald Sexte und Quarte genommen , welches entweder aus denen
darüber flehenden Zahlen , oder nach dem Gehör zu beurtheilen .

Anmerkung . Die gewöhnlichfte Cadenz gefchiehct mit der Quarte und
Quinte , davon bei der folgenden Regel einige Exempelmit der Verbindung der
dritten Regel folgen .

Fünfte Regel . Bei einer Cadenz wird gemeiniglich die Septime nach ge¬
schlagen . Solche kann aus der OSfave (a) oder aus der Quinte , und zwar aus
der lezteren auf eine zweifache Art , jedoch hinaufwerts folgen : einmahl , wenn
die OStave flehen bleibet (b) zweitens , wenn fie von der üßni ’ebcdecket wird
( c) Und bedienet man fleh diefer letzeren Arr, wenn der Balz fo hoch gehet, dafz
die rechte Hand der linken zu nahe käme , wenn die Septime nicht aus der
Quinte folgte .
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Anmerkung . Obgleich diele Septime bei der Cadcnz nicht gebunden
ift , fo mufz lic doch niemals hinauf , fondern als eine in die Sexte ikh rcfolvi -

rende Septime allezeit hinunter gehen . H 3 Das -
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Das achte Capitel .
Von dem Accord zu den DiJJonanzen und derfelben Refolution

oder Auflöfung .♦

:§• i .

Lf in Difonant ift in der Sczkunft nichts anders , als eine Verzögerung oder
Zurukhaltung eines Confonanten , welche man Retardatio nennet , aus wel¬

cher zugleich der Difonanzen Bindung , Refolution und Außöfung cntftchcr, wie
fie denn auch aus den Confonanzen vorbereitet werden .

§ . 2 .
Aus der Zuriikhaltung eines jeden Confonanten und dej daraus -entfliehen¬

den Dijfonanten ift zugleich die Refolution des Dißhnanten in feinem Confonan¬
ten zu erfehen , Z . E . Die Secunde und Qiiarte find eine Zuriikhaltung der Terz ,
folglich refolviren fie fich in die Terz . Die Septime ift eine Zuriikhaltung der
Sexte , mithin rcfolviret fich dieielbc in die Sexte . Die None ift eine Zuriikhal¬
tung der OBave , alio rcfolviret fiefolche in di e OBave . Wobei noch zu bemer¬
ken , dafz ein ieder Diflonanz eben denielben Accord habe , welchen der Con -
fonanz hat , an dclfen ftart er flehet .

§• 3 -

Die groflc Quarte gehet von diefer regelmäßigen Auflöfung ab . Denn
ob fie w 'dil cbcnfals , wie die ordentlichcQuarte anftatt der Terz gefetzet wird ,
io wird fie doch allemahl in die Sexte rcfolvircr.

§• 4 -Nach der Zahl der Diifonantcn , als der Secunde , der kleinen Quarte , der
grollen Quarte , der Septime und None , werden dieielbcn in fünf Regeln ab -
gehandelt werden können .

Erfte Regel . Zur Secunde gehöret die Quarte (a) und zum Ueberfluiz in
die Sexte , Die .Secunde ift eine Zuriikhaltung der Terz und zwar in der un -
terften Stimme . Sie xefolvirct fich in die Terz , und die Quarte in die
.Sexte , ( bj
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Zweite Regel . Zur kleinen Quarte als Diflonanz • gehöret die Quinte und
Offavc . Sie flehet anftatt der Terz , und refolviret fleh , in diefelbe . faj

Zur großen Quarte gehöret die groff 'e Secunde und zum Ucberflufz die Sexte ,
Ihre Bindung und Refolution gefchichet , . wie bei der Sccunde . (bj

- I-
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Dritte Regel . Zur fnlfcken Quinte ’gc höret ordentlicher weile ' die Terz
und Sexte ßa ) und zwar , weit der Jiafzton ’, wozu - die falfcheQuinte gebraucht
wird , allemahl ein halber Ton , und als ein folcher , . Cap . . 6 - Reg . 3 . die Sexte
erfordert . Sonfl wird auch die fallche Quinte in Molltönen auf dem zweiten .
Tone des Howgttons Cap . 6 . § . 8 - (a) ° >ine Sexte genommen , ( lij
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Anmerkung . Derienige Bafzton , wozu die falfche Quinte genommen

wird , ift eigentlich der ßebende Ton des Haupttons . Dies gilt auch in Molltö -
nen , fo lange der ßebende Ton des Haupttons major ift .

Vierte Regel . I ) Zu ? großen und kleinen Septime gehöret die Terz ,
und zwar , der Tonart nach , entweder die große oder die kleine Terz , und
Quinte oder auch wohl , anftatt der Quinte die OSlave , wie bei der Cadenz und
fünften .

2 ) Zur gebundenen Septime nimt man Tic Quinte allein . Sie ftehet anftatt
der Sexte , und rclolviret lieh in diefclbe . (a)

3 ) TsicungebundeneSeptimek-omSpiich. zuweilen vor mit der großen Secunde
und klöne Quarte , und gehet allhier die Secunde in die Terz , die Quarte in die
Quinte , ., die Septime in die Off ave , (bj

4 ) Zur Septime diminuta ( verkleinerte Septime ) gehöret die kleine Terz
und falfche Quinte. Alhier gehet die Septime in die Quinte , die falfche Quinte
in die Terz und die Terz in die OSlave . ( c)

Fünfte Regel . 1 ) Zur None gehöret die Terz und Quinte , wie zur
Oftave , an deren ftatt diefelbe ftehet . Sic refolviret lieh in die OStave ( « )
zuweilen in die Sexte ( b ) auch Wol in die Terz ( c) nachdem , wie der Bafz der
aufgelöften None entgegen Ichrcitet .

:=ä =t

( a ) ( b ) ( c )

2 ) Wen #



und . Generalbalz 65

2 ) Wenn die None mit der Quarte zufammenftehet , lo gehöret die Quinte

dazu . Die Quarte refolviret lieh bekanter mallen in die Terz , und die None

in die Octave . ( A)

3 ) Stehet die None und Septime zufammen , Co gehöret die Terz dazu ,
und rclolvirct lieh die None in die Odtave , und die Septime in die Sexte , ( ej

Wobei zu bemerken , dafz dis None , wo möglich , in der Höhe genommen wer¬

den mufz .

-J — 1— !
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0 = 3

§■• r -

Bei der None ill noch zweierlei zu bemerken t

i ) Die . Nona mufz allezeir „ wo möglich , i » der Höhe vorbereitet
flehe n ,.

2 ) Eine None ur. d Secunde ifl nicht einerlei-,, wie folches einem anfangenden’
Gcncralbafzfehüler oft feheiner . . Die Scritndc Cichct an .ftatt der Terz , und die

und . Resolution , , mithin ill . hieraus der Unterfchied leicht abzunchmeiv

Dielz : wären die - wenigen und . kurzen Regeln des Generalbaßes ,- deren
Ausdehnung durch viele und lange Exempel mitlleifz verhütet worden . Man
könte über, diefelberr. die : Ucberfchrift fetzen :: Theoria brevis ', Praxis longa .-
Der Generalbafz . erfordert nicht viel Regeln ,, fondern viel Utbung ^ Uebung
macht auch hier den Meidet , wenn zuvor das Dunkle derfelben durch einen
gründlichen Unterricht anfgekläret worden . Wer Lull zum Ueben hn , kann
leicht Balzdimmen , als Exempel , bekommen . . Die bellcn . Exempel lind - wohl ,
als die . belle Einleitungzum Accompagnement für einen dcrmahligcn Organidcn ,
die - Präludien und - Fugen , ., von Händel , . lifchcr , MufFat und Liehrenaucr .. Von
einem nicht geringen Nutzem ill- es auch , wenn ein iedes in diefen . drei
vorgelleilte Exempcl . durch alle Tonarten geiibet wird -

None anllatt der O & ave . So hat auch eine jede ihren untcrlchiedenen Accord

6
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Das neunte Capitel .

Von einigen allgemeinen Anmerkungen für anfangende

Gener alb afzfch Hier ,

5 * i .

B eim Accompagnement müden alle Triller und Manircn gänzlich vermieden wer
den . Triller und Manircn gehören flir dieSinghimmc » Es verftattet däf -

fclbc auch keine Brechungen , auder beim Recitatiu ,

§ . 2 .

Die Töne in der zweige 'Vichcncn Oktave über zweigeftrichen d , klinge »
beim Accompagnement zu jung , und in der ungeftrichenen Oktave zu grob,
daher mufz man nicht ohne Noch über das zwcigeftrichenc d , oder e , und nicht
unter das eingeftrichen c , oder ungedrichen h gehen ,

§• 3 *

Drei Stimmen gehören zwar zum Accord , man nimt de , To viel man
kann ohne Fehler zu machen . Ein Anfänger mufz lieauch fleiffig üben , indef-
fen ergibt (Ich , bei fchweren Griffen ^ vonfeibft , dafz man lieh mit zwei Stim¬
men mühe genügen laden .

§♦ 4 -

Es ift ein großer Unterfchied unter dem Generalbalzfpielen auf dem Fluge !
nnd Claviere , und auf der Orgel. Auf einen Fiiigel und Claviere werden alle
Accorde angefchlagan , auf der Orgel aber , da die Töne fo lange ihren Laut ge¬
ben , als man diefelbe anhält , klinget es lehr fchlecht , wenn man ei¬
nen ieden Griff anfehlägr . Hier mufz alles in der rechten Hand , nach ,
denen zuvor gegebenen Gcneralbalz - Exempeln , gebunden gefpielet werden .
Ift cs aber ein hebender Bafz , fo fchläget man mit einem neuen auch w-ohl hal
ben Tadle , wenn derfelbe Gleichtakt ift , wieder an . Noch ein Unterfchied ift
diefer : Auf der Orgel nimt nur die rechte Hand die Accorde , auf dem Flügel
aber und Claviere , nimt man diefelbe wohl mit beiden Händen . - Ferner je mehr
die rechte Hand mit den Accompagnement ftuffenweifc ipielct , defto angeneh¬
mer lautet dadelbc . Es müden daher , fo viel möglich , alle Sprünge vermie¬
den werden , wozu denn das gebundene Spielen nicht wenig förderlich .

12
Das
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Das zehende Capitel .
Vom Choral ,

§■ i .
T Tnter Choral und Generalbafz iß weiter kein Unterfchied , als dafz einmahl

die Melodien beim Choral die oberße Stimme ausmacht . Zweitens da
die rechte Hand , wegen der Melodie die Accorde nicht allemahl bequem genug
greifen kann , fo mufz ihr die linke Hand zu Hülfe kommen . Welches befon -
ders fchr füglich gelchehen kann , wenn man ein Pedal hat .

IJebrigens gründen lieh die Mittelßimmen auf Grundregeln des Gene¬
ralballes .

' . . $ • 2 *
Ein Choral wird einmahl vorgelpielt und variirt , zweitens mit vollen

Griffen , als ein Accompagnemcnt bei Abfingung dcflelben gefpielct .

§• 3 *
BeinV Vorfpielen eines Gefanges müflen in der linken Hand wcnigflens

ZweiSimmen genommen werden : Unterm Singen aber nimmt man in beiden
Händen fo viel regelmäßige Griffe , als man kann . Bei diefer leztern Art muf¬
fen außer den Intonationen , und einem Triller , alle Künßeleien und Läuffegänz¬
lich vermieden werden . Diefz erfordert die Natur eines Chorals . Man mußt
inHinßcht auf die Melodie fo fpielen , wie die Gemeine finget ,

§• 4 -
Beim Choral iß nachfolgende Anmerkung zu beobachren :

1 ) Außer den Gefangen , welche ein dadlyliiehes Genus haben , als das *
Lied : O Urfprung des Lebens , o ewiges Licht u . a . m . mufz der Tatß eines
Gefanges Gleichtakt , und nicht dreivicrtelTaktfcyn , als welches fchr ungereimt ,
und ganz mit der Natur eines Gefanges ßreitet ,

2 ) Die Mittelßimmen müflen , wie die Accorde beim Generalbaße , gebun¬
den gefpielct werden ,

3 ) BeimChoral kann man auch , zur Verfchonerung defielben , fehr oft Dif -
JonctKien anwenden , wie aus folgenden beiden Rempeln zu «srfchen .

Kommt :



und Genei-albafs

Kommt , lafl : euch den Herren lehren

» — u - c ^ a -
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Anhang .
Vorn Clavierfiim men «

§ . r .
jV/feine - Ordnung , ein Clävier zu ftimmen , ift folgende : ich fange von 7 an ,

und gehe den Quintenzirkel durch , iedoch fo , dafz ich nicht über das
zweigeftrichene e und nicht unter das ungeftrichene b gehe , . Wenn ich , auf -
fer diefem Bezirk , keine Quinte habe , fo nehme ich eine Odfave , damit ich ei¬
ne Quinte bekomme . Auf diefe Art ift der Verfolg meinesj Stimmern :

£ c c g d d a c e h h , fis cis cis gis dis dis E> b . Nachdem ich dcrgeftalt
den Quintenzirkel durchgegangen , ftimme ich dieOdfave ' in dieHöhe und Tiefte . -
Die erften Quinten ftimme ich bis h ganz . rcin und fcharf , bei den andern lafte
ich eine ganz Könige Schwebung , , dergeftalt , dafz die lezte Quinte b und fein
wenig unterwärts fchweben . Ift mir aber das eingeftrichene b „. als die lezte
Quinte ein wenig zu hoch oder zu . niedrig worden , fo gehe ich . von diefem b
einige Quinte zurük , . und verrheile die zu hohen oder zu niedrigen commata ,
dergeftalt , dafz die gehörige Temperatur herauskommt .. Durch diefe Ordnung
erreiche ich den Vortheil , , dafz erftens die Septimen von der Odfave nicht zu
niedrig , welches fonft dem Gehör nicht gemafzg zweitens habenalle Terzen
ihre gehörige Schwebung und Temperatur $ . drittens ift der Accord . in es und as .
dür harmonifch ..

2 .
Dies ift meine Ordnung zuftimmen „ Meines Thcils achte ich folche , doch

ohne eine andere , welche bei ungeftrichenf anfängt , zu tadeln , , nach meiner
langjährigen und täglichen Erfahrung für die befte .

§ . 3 ..
Ein Clavier ziehet fich mir der Zeit hinunter ;. Um nun daiTelbe auf lei¬

nen gehörigen Kammerton zu ftimmen , kan manftch des iezt erfundenen Stirnm -
ftahls bedienen ., Iedoch müfte folches nicht zu eingcftrichen a * wie für die
Vioiin , fondern zu eingeftrichen . f eingerichtet feyn -
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Lin ~ 2 '. VorzeicKmmg ' ftatt ' Verzeichnung » .

l 6 . — 9 » einer Länge ftatt eine Länge .
- — I = ZßZ

21 ♦ Num . 5 . - Tad z - c■ - £ - ftatt e - j- -

23 . Lin . 2 '. aufhöret ftatt anfhöret ,

£ad . -— 5 . mit allen , ftatt in allen ».

24 . § . y . Exemp , I , e ^ att
= (: :

<$ . 7 . Exemp . . 4 . . t j _ ® _ ftatt h : ® - '

10 . - a , Note 7 . über die . Oberfte die Zahl 3 . unter die
Unreelle die Zahl 1 .

- - - b , ISTote 5 . über die Oberfte die Zahl 3 * unter die
Unterfte die Zahl 2 -

- - - 3 ; Note y . unter die Unterfte die Zahl 2 *

§ . 2 . . Lin . 5 . wankelicht ftatt wankelnd . .

§ . 7 . . — 1 . beachtet ftatt betrachtet .

§ . 4 . Anmerkung : ' Lin . . 4 . und 7 . . Töne ftatt Tönen .

- Lin . . 6 . Spielen ftatt Spiele . .

§ . . 6 - — 4 . nach , dem : Worte major ftatt des Purids ein Strich
oder Comma .

§ . 12 . ■— I . gleichfam ftatt gleifam -

§ . 14 . — 8 - IO - 12 . 16 . Septime ftatt Sextime ,

<$. 2 - n . 3 , Lin , 3 . und die obeifte ftatt oben .

Syftem 3 . im Difcant * accord g . ftatt
- a - - ® —

- e -

Exemp . . 2 - im - Difcant * ob . Stimme , Tad 1 , Griff 2 . tilge eingc -

ftrichen gis .

§ . . 9 . Lin , 5 . . vorzuberciten ftatt vorzubeugen . .

= 3 =
Exemp . . 1 , ob - Stimme , Tad . J . . Griff 2 - ^ ü !— ft a tt

i

K 2 / a g .



6 l ¥ Exemp. 3 . im Baffe , Tad I . die 2t « Note f Z £ Z ftatt g - j—

62 . $ . 2 . Lin , 6 . ffch folche ftatt fie folche ,
Ead . § . 4 . — 4 , tilge in am Ende der Zeile .
63 . Exemp . 3 . ob . Stimmc , Ta6t 3 , Griff 2 . tilge die unterfte Note , uagc -ftrichen a .

Ead, Syftcm . £ * - - — Griff 3 . foll das s nicht vor die ©berfte Noteli ,
fondern vor cingeftrichen g flehen .

6g . § . x - Lin . 2 ' die Melodie ftatt Melodien .

69 . Syftera 2 ’ im Difcant , Tad 3 . über die Note g t !» ftatt f ,* »
Ead . - 3 , im Balle , Tad 2 , die erfte Note g ftatt e.
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70 . - 3 , imDifcant , — 3 . - g .- ftatt z ^ -

7Ii
I , im Baffe , — 3 , Griff 2 -* g ftatt f,
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